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ſechzehn langen Jahren gegen en, 3u welchem bald noch der achtjährige
den Weſten hinzutrat, alle verſchiedenen Völker der Monarchie mit

vereinten Kräften ihre Pflicht erfüllt haben, die Geſammtheit zu E

halten und V  I feſtigen als ein Bollwerk des Rechtes auf Erden.
Karl —  h 61 „Propſtei—Cooperator an der Votivkirche I Wien.

43) Allerlai chriſtligö Gſangerund Gſpiel, herausgegeben
bon P Fellöcker Bändchen, Gedichte Zöhrer
Linz, Sachsperger

Nach Veranlagung der Linzer 9eopr Quartalſchriſft kommt bei
Beſprechung literariſchen Erſcheinungen Iu erſter Linie die practiſche
Bedeutung der Novitäten für das katholiſche Leben mn Betracht.

Demgemäß muß bei vorliegendem Werke gefragt werden: ſt enn

Unternehmen chriſtliche Geſänge und Spiele Iu der Mundart herauszugeben
In btenach gedachter Richtung hin vont Nutzen? Und U Beſonderen:

weit iſt das er Bändchen, das ausſchließlich Zöhrer' ſche Gedichte enthält,
der Aufgabe gerecht geworden?

Ein Volk ohne Lieder iſt etwas Unerhörtes Auch das deutſche
Volkslied wiewohl Ure manche Epochen hindurch der höfiſchen
Dichter der Zunſtſinger der antikiſirenden Poeten 36 zurückgedrängt
onnte Ue vollſtändig zum Verſtummen gebracht werden Immer wieder
bräck der verſtopfte Q  Uell lebenskräftig hervor Es gilt ehen das wahre or

Nicht an wenig ſtolze Namen
Iſt dte Liederkunſt gebann
Ausgeſtreuet iſt der Samen
Ueber deutſche Land

M vorzüglichen Grade iſt Deutſchöſterreich nit dem ſprachverwandten
Oberdeutſchland von E die Hetmat des Vo  tede geweſen Das olk
läßt ich das 8  ied nich nehmen un eS iſt gut denn ein olk das
zu ingen aufhört hör auf 3u exiſtiren Es ingt gerne, ing um jeden
Preis und macht Zeiten woOo es ihm Aus vas mer für bedenk  —
en Grunde N Sängern gebricht, Anlehen bei Bevölkerungs—
chichten die keineswegs mit dem Volke identiſ ſind Ich amit
die Gaſſenhauer des Stadtpöbels oder jene ſeichten Producte moderner
Kunſtpoeſie dte von landläufigen Literaten IDWM Dienſte des Zeitgeſchmackes
angefertigt kaum minder ungeſund iun als die Aeder der 0

Wenn mem unabweisbaren Drange der Art zu
zu kommen ſucht Wwie e hier der hochverdiente Herausgeber unterntmmt
nämlich dem M echt volksthümlicher Weiſe Nahrung Un Geiſt, Herz
und Gemüth darzureichen, damit deſſen Freude wirklich ene „Freude M
dem Herrn“ ſel E kann dtes gewiß als emtnent practiſch bezeichnet verden

Wer mi•i dem Volke ebt Uund gerade dieſes Gebiet nit aufmerkſamen
Blicke verfolgt weiß nuu zu gut welche Lieder (12) von heimkehrenden
Soldaten, Dienſtboten c.. verhreitet werden und von welcher Art
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dte GEutur iſt, dte fahrenden Leuten (hieher gehören beſonders Zitherſpieler, Harfeniſten und Bänkelſänger) auf das Land etragen wird. Ebenſonachtheilig wirken die fliegenden Blattlieder „gedruckt V dieſem V ahre“,deren Sittenloſigkeit kaum voun der Sinnloſigkeit überhoten wird, Die ſieſich Iu dieſen vulgärſten Preßerzeugniſſen kund gibt ES ſt daher auchereits 0 weit gekommen, daß das Landvolk anfängt, ſeine alten geſundenLieder 5 vernachläſſigen und Aan den frechen Surrogaten Gefallen zu inden.Damit ürfte der practiſche Werth de Unternehmens 5 Genügeklargelegt ſein.
Entſpricht nun auch ſchon das Eu Bändchen der geſtellten Aufgabe?Auch darüber kann eine freudig bejahende Antwort • leichter werden,

als verſchiedenen Seiten hierüber eln ehr günſtiges Urtheil vorliegt.Zöhrer's Gedichte haben eine 0 glänzende Aufnahme gefunden, daß ſchondamit die rückhaltsloſe Anerkennung conſtatirt iſt und zum Lob des Büchleins nicht mehr viel Neues geſagt werden kann. Form und Inhalt haben
niemals glücklicher Hochzeit gehalten als hier und ausführlicher als e8
innerhalb des Rahmens der Quartalſchrift geſchehen ann, haben die ſeiner⸗
zeitigen Beſprechungen u der Linzer Zeitung, m Volksblatte, I der Inn
viertler Zeitung U dgl nach eiden Richtungen hin dieſe friſchen, launig
ernſten Volkspoeſien gewürdigt. Es erübrigt auch hier Nnur noch, die
practiſche Seite 5  U betonen.

Das Büchlein enthält HNeder und Vorträge. Lieder, alſo poetiſche
Gaben, die geſungen werden ſollen, verlangen eine 9 andere Form⸗
behandlung als Poeſien, die für den Vortrag berechnet in Die erſteren
bedingen Sanglichkeit, die mit der proſodiſchen Regelrichtigkeit bei weiten
noch nicht erreicht iſt, Dte dieß Sänger au Beſten wiſſen; die letzteren
nebſt der ſelbſtverſtändlichen Beherrſchung der Sprache und des Reimes
ackende M  otive un einen gerundeten Abſchluß. Und hierin liegt ein,
Ute ch glaube, bisher nicht hetontes Ureigenes Verdienſt Zöhrers;
denn jede ſeiner Lieder iſt wirklich ein Lied, ſowie auch jeder ſeiner Vor

Declamationen), ob für eine oder mehrere Perſonen berechnet, et
dlie erforderlichen Eigenſchaften MN ſich Dieſes eltene Verdienſt
geh aus der Oppelſeitigkeit des Dichters hervor, der poetiſch und muſi⸗
kaliſch gleich hochbegabt iſt

Die Eintheilung der Gedichte in „unſchuldige Scherze und tu Ah⸗
theilungen, die „das ländliche Leben, die Häuslichkeit der Familie, den Stand
der Jungfrauen e. betreffen, geſchah auf Veranlaſſung des Herausgebers
und hat gleichfalls ihre nicht 3 unterſchätzende, practiſche Wichtigkeit.
Viele der beigegebenen, abſichtlich einfach gehaltenen Melodien ſtammen

Dichter, die übrigen Iin etkannte Vo  arien, die ſich den auf
oh gefallen laſſen können.

Und ſomi reſolviren wir dahin, daß das wohlbewußte und weitblickende
Unternehmen des Herausgebers allgemeinen Beifall verdient und daß ſpeciell
mit dik ſem erſten Bändchen unſere eimiſche Dialect-Poeſie Ultl eine reife,
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köſtliche Blüthe bereichert worden iſt Kenner und Liebhaber der Musaruralis berden ihr ohne Mühe liebwürzigen Duft abgewinnen und mitdieſem Büchlein n der and werden Lelter Geſellenvereinen undStandesbündniſſen faum mehr Iu Verlegenheit kommen, bvie ſie nach derbedeutſamen horaziſchen Regel 0—mne  IIII punctum, qui Utile mis-(Uit duléi eine bislang ziemlich bemerkbare
Putzleinsdorf.

Lücke geziemend ausfüllen ſollenPfarrvicar Norbert H e 8

44 Weihnachts⸗Predigten in 2 Cyclen von Georg Patiß,Innsbruck, Rauch
Die Publicationen des berühmten Predigers und KirchenſchriftſtellersPatiß erfreuen ich jederzeit einer günſtigen Aufnahme, weil jede einzelnemehr hält, als der Verfaſſer in ſeinen gewöhnlich ſehr kurz gehaltenenVorworten verſpricht. Wenn er den gegenwärtigen Predigt⸗Cyclenbemerkt, ſie ſeien geſchrieben und vorgetragen worden, Um 3U nützen und

würden Unter Berückſichtigung der Zeitverhältniſſe demſelben Zweckeveröffentlicht, ſo hat auch hier wieder die That das Wort überholt.Patiß er  e es, allgemeinen Wahrheiten überraſchende Geſichts

2Uncte abzugewinnen und dieſelben n feſtbegründeter Darſtellung dem Hörerwie dem Leſer ans erz zu egen. Eine große Beleſenheit ommt ihmdabei 3u ſtatten, und weiß er beſonders treflich ſeine Ausführungen Urchglücklich gewählte Citate aus der hU Schrift 3 eleben Mit dieſer Bibel—feſtigkeit verbindet eU alle Vorzüge der iction Ind iſt ſeine Sprache von
jener edlen Einfachheit, die den Meiſter des Styls kennzeichnet. Beſonderserquickend iſt die Art und Weiſe, Iu welcher Mn der natürlichſten Ent⸗wicklung des Themas
findet ie Anwendung auf die gegenwärtigen Verhältniſſe

Gegenſtand dieſer Weihnachtspredigten iſt die Beſtimmung des
Menſchen, die Erbſünde, Erlöſungsbedürftigkeit, Erlöſung und Erlöſer undIm Anſchluſſe Predigten über theoretiſchen und practiſchen Indifferentismus,über das Daſein und die Ewigkeit der Hölle und Über die kirchlichenPutzleinsdorf. Pfarrvicar Norbert N E

45) Die Jubel⸗Feier des 6  jährigen Anfalle vonDeſterreich, Steiermark und Krain das erlauchteHaus Habsburg, betitelt ſich eine dramatiſirte HuldigungsſchriftK Koglgrubers.
Die Popularität unſerer Dynaſtie läßt entſchuldigen, daß ſichihr het jeder Gelegenheit unzählige patriotiſche Kundgebungen an die erſehängen. So lange ſie nicht chauviniſtiſcher Natur ind, mögen ſie aſſtrenund Arum auch gegenwärtige Schrift ihre Berechtigung üben
Ihrem Titel und Gegenſtand gemäß läßt ſie auf hiſtoriſcher Grund

lage n Abtheilungen, die reilich netto 25 Perſonenrollen beſchäftigen,einige geſchichtliche acta, die 3 dem Geſchicke Oeſterreichs kzug aben,
29*
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vor den Augen de Beſchauers vorüberziehen und verſucht es, Ur
einige S  2  enen mundartlicher Dialoge das Geſammtbeld 5 eleben

Der allzugroße Perionenapparat Uund der 5  I häufige vts⸗ un
Scenenwechſel dürften der Aufführung Uu Wege ſtehen

Putzleinsdorf. Pfarrvicar Norbevrt H . ed e.

46) Dutonis monachi 8 8461l XII Opuscula D duobus
COdieibus Admontensibus primum Cdidit E Willibaldus
Rubatscher. B. gymnasii Graecensis proféssor. Graegii
IN gaedibus Styriae NDCC  CLXNXI Pr krx

Tuto wavr Mönch n der Benedictinerabtet Theres in Unterſranken
und lebte m Jahrhunderte. Zwei Admonter Handſchriften aus dem—
ſelben Jahrhundert enthalten folgende Werke Tutos: De Suscipiendo
Deo. eine für ſeine Mithrüder V Meditation beſtimmte und ſeinem Abte
Wigand (Wignand, ge 1151 gewidmete Schrift, vont Herausgeber als
die hervorragendſte bezeichnet und mit Recht; 10E praeconiis F'eli-
(itatis martyris Iiber. dem Abte Gumpert Münſterſchwarzach,
deſſen Patronin dieſe hei Martyrin war, gewidmet, eine Anwendung
Proverb. 5  2  1. 160—31 auf Felicitas; Sermones quatuor 114 natalem
Septem fratrum Hliorum Felieitatis CUII jusdem epistola.
erſtere panegyriſche Reden, ul die Brüder Münſterſchwarzach gehalten
oder doch N deren Gebrauch beſtimmt, letztere wahrſcheinlich N Nonnen
gerichtet und von der h1 Felicttas handelnd; Passi0 Sanetorum marty-

ItI. Modest!i Et Grescentiae. ieſe ascetiſchen und hagiologiſchen
Schriften hat P‚ Rubatſcher zuerſt N Theile Iu Grazer Gymnaſial—⸗
progranint vo 1881, dann vollſtändig In dem Buch herausgegeben, das
N ſchöner Ausſtattung, bie V het der Verlagshandlung Styria gewöhnlich
iſt, uns hier vorliegt. (Geändert hat der Herausgeber aun Tutos Worten,
w'e die Codices ſie bieten, nichts, als offenbare orthographiſche Fehler.
Ungewohnt für Manche und die Lectäre erſchwerend dürfte ſein, daß der
Herausgeber innerhalb der einzelnen Abſchnitte jeden —  —  atz nach elnemPuncte mit kleinen Anfangsbuchſtaben beginnen 4

—

ſt das Buch durch ſeinen nhalt für die Geſchichte der ascetiſchen
und hagiologiſchen Ateratur nicht ohne Wichtigkeit, 0 hat P‚ Rubatſcher
auch das philologiſche Intereſſe im Auge gehabt. In der praefatio ber-
den dieſe opuscula bezeichnet als EUIII mentes tum ahimos legen-
Ium haud medioeriter alitura 1. theologicis Studiis pariter QC

philologieis nöonnihil honae trugis adlatura. was dte Meinung
derjenigen way, welche ihm zur vollſtändigen Herausgabe riethen. Reben
dem Nndex Scriptorum und dex nominum hat eu auch als ritten
einen mühſam gearbeiteten Index TErUI. verborum. grammaticus hei
egeben.

Nicht minder geh auch das kunſtgeſchichtliche Intereſſe nicht le  V aus,
da der Herausgeber eſorgt hat, daß die colorirten Federzeichnungen der


